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fmifhologisohes Jahrbuoh.
O R G A N

für das

palaearktische Faunengebiet.

Jahrg. xxvi. Jänner— April 191 5 . Heft i, 2.
Otto Herman zum Gedächtnis.
Von Dr. Eugen Greschik in Budapest.

Mit Bildnis.

Am  27. Dezember 1914 verschied in Budapest hochbetagt O t t o  

H e r m a n ,  der Nestor der ungarischen Zoologen, Begründer und 

Direktor der K önig lich Ungarischen Ornithologischen Centrale, der 

unübertroffene große Meister der populär naturwissenschaftlichen 

R ichtung in Ungarn, Ethnograph, Politiker etc., infolge einer Pneu­

monie, welche er sich durch einen Unfall zuzog. Auch er, der sich 

einer selten starken Gesundheit an Körper und Seele —  ,,mens sana 

m corpore sano“ —  bis zuletzt erfreute, mußte scheiden. M it uner­

müdlichem Fleiße saß er bis kurz vor seinem Tode an seinem 

Arbeitstische. Seine Schaffensfreude war trotz seines hohen Alters 

noch nicht erlahmt, schrieb er doch noch in seinem letzen, knapp vor 

seinem Tode erschienenen Werke, „Der Wortschatz des ungarischen 

Hirtenvolkes“, im Vorworte auf den noch fehlenden Bande seiner 

„Urbeschäftigungen“ hinzielend m it bewunderungswürdiger Zuver­

sicht das W ort „akarom“ =  „Ich w ill“, (näm lich das Werk 

beenden).

O t t o  H e r m a n  wurde in Breznobanya, im Komitate Zolyom 

am 26. Jun i 1835, als Sohn des Kammer-Chirurgen Karl Herman 

geboren. (E in ige biographische Aufzeichnungen geben als Geburts­

ort Also H äm or oder Diosgyör (K om itat Borsod) an, auf Grund 

seines Taufscheines jedoch ist sein Geburtsort Breznobanya.) über 

seine K indheit ist sehr wenig bekannt. E r war ein aufgeweckter, 

munterer Knabe, der manchen Streich mitmachte. Später kam er 

auf das W iener Polytechnikum und trat als Volontär zu B r u n n e r  

v. W a t t e n w y l l  im Naturalienkabinett, wo er sich m it Orthop­

teren beschäftigte. 1864 folgte er einem Rufe S a m u e l  B r a s s a  i ’s, 

dem berühmten Polyhistors nach Kolozsvar, wo er sein Assistent 

wurde. Unstreitig übte B r a s s a i einen sehr großen Einfluß auf
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die spätere Entw icklung Hermans, was er auch selbst betonte. 

Bald darauf wurde er Hilfskustos am Museum des Siebenbürgischen 

Museums-Vereine, wo er sich große Verdienste um die Schaffung 

der zoologischen Samm lung erwarb. In  den Jahren 1875— 1879 

finden w ir ihn am Ungarischen National-Museum zu Budapest als 

Kustos, in welcher Eigenschaft er die Zeitschrift „Termeszetrajzi 

Füzetek“ herausgab (heute unter dem T itel: Annales Musei Na- 

tionalis H ungaric i).

Das Jahr 1879 brachte eine große Änderung in seinem bis­

herigen Lebenslauf, er wurde zum Reichsratsabgeordneten gewählt 

und vertrat Szeged, M iskolcz und Törökszentmiklos bis zum Jahre 

1886. 1883 war er ein M itbegründer des Landes-TierschutzVereines.

Schon früher durch viele seiner kleineren, größeren, meistens popu­

lär gehaltenen Schriften in der Königlich Ungarischen Naturwissen­

schaftlichen Gesellschaft wohlbekannt, geschätzt und geehrt, erhielt 

er von dieser den ehrenvollen Auftrag , sich dem Studium  der unga­

rischen Fischerei und Fischfauna zuzuwenden. Neben anderartigen 

zoologischen, ethnologischen und publizistischen Arbeiten be­

schäftigte er sich auch schon viel m it Ornithologie. Im  Sommer 

1888 reiste er m it D r .  A d o l f  L e n d l  nach Norwegen, wo er 

die Vogelfauna studierte. 1891 organisierte er den I I .  internationalen 

Ornithologischen Congress, gab die C o m p t e s  R e n d u s  und die 

Biographie J. S a l a m o n  v. P e t e n y i s heraus. W ohl erst seit 

dieser Zeit wurde er auch in ausländischen ornithologischen Kreisen 

bekannter. Der E rfo lg  des I I .  internat. Ornith. Congresses war ein 

so großer, daß er von der Regierung m it der Organisation einer 

neuen Anstalt betraut wurde. So entstand 1894 die Königlich 

Ungarische Ornithologische Centrale m it der Zeitschrift „A q u ila ', 

deren Direktor, resp. Redakteur er bis zu seinem Lebensende ver­

blieb. A u f der M illennium-Ausstellung 1896 ordnete er im histori­

schen Pavillon die Urbeschäftigungen m it so großem Erfolge, daß 

er von der Regierung sich m it den Urbeschäftigungen der Ungarn 

auch weiter zu befassen ersucht wurde und demzufolge ein groß­

angelegtes W erk über die Urbeschäftigungen schreiben wollte, von 

dem jedoch leider nur zwei Bände erschienen sind (der 2. Band 

kurz vor seinem Tode).

D ie wissenschaftliche Tätigkeit O t t o  H e r m a n s  erstreckte 

sich auf die Gebiete der Zoologie, Ethnographie, Anthropologie,
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Palaeoethnologie, Politik, Publizistik. Es würde hier zu weit führen, 

auch nur annähernd seine auf einigen dieser Gebiete in Ungarn 

grundlegenden, Werke aufführen zu wollen. Es ist auch schwer für 

einen Ausländer, die große Bedeutung H e r m a n  s vollkommen zu 

verstehen. Sein ganzes W irken war mit den speziell ungarischen 

Verhältnissen so innig verbunden, daß es eigentlich von diesen nicht 

herausgerissen werden darf. W as ich hier geben möchte, ist nur eine 

kurze Schilderung seiner Tätigkeit als Ornithologe, ergänzt durch 

Aufführung  einiger seiner wichtigsten anderen Arbeiten.

H e r m a n  war von frühester Jugend an ein glühender Ver­

ehrer der Natur, ein eifriger Jäger, der m it scharfem Auge jeden 

Vorgang im Freien beobachtete. Ganz besonders interessierten ihn 

von jeher die Vögel, welche ihm denn auch bald zum Lieblingsobjekt 

seiner Studien wurden. Schon früh fesselte ihn der so geheimnis­

volle Vorgang in der Vogelwelt im Früh jahr und Flerbst, der Vogel­

zug. Trotz dieser Liebe zur Vogelwelt wurde er doch vorerst nicht 

Ornithologe ; die Verhältnisse brachten es, wie es oft g-eschiehc 

anders. Seine ersten Veröffentlichungen gehören der Entomologie 

an und auch diese erschienen ziemlich spät; Herman war damals 

bereits 30 Jahre alt. Der Grund hiezu lag, daß er sich fortwährend 

nur in der freien Natur auf hielt und diese über alles, ganz besonders 

aber einem Gelehrtenstübchen vorzog. Durch den vielen Aufenthalt 

im Freien härtete er seinen Körper ab, so daß er auch im späten 

Alter sich der besten Gesundheit erfreute und einer von den wenigen 

Glücklichen war, die die Krankheiten nur vom Hörensagen kannten.

Im  Jahre 1871 gab er zwei bekanntere Arbeiten heraus: „ D i e

D e r m a p t e r e n  u n d  O r t h o p t e r e n  S i e b e n b ü r g e n s “ 

und „ B e i t r ä g e  z u r  K e n n t n i s  d e r  A r a c h n i d e n f a u n a  

S i e b e n b ü r g e n s “ Sein zoologisches Hauptwerk ist die 

S p i n n e n  f a u n a  U n g a r n s ,  3 Bände, 1876— 1879. Ganz be­

sonders hervorzuheben ist, daß er darin ein b i o l o g i s c h e s  

S y s t e m  der Spinnen aufstellte.

Neben anderen ornithologischen Arbeiten sind besonders zu er­

wähnen : „E r i s  m a 111 r a I e 11 c 0 c e p h a 1 a L . i n  d e r  u n g a ­

r i s c h e n  O r n i s “ (1872), und „ D e r  d i e s j ä h r i g e  G a s t  

i n  d e r  u n g a r i s c h e n  V  o g  e 1 w e 11“ (Es handelt sich um 

Pastor roseus) betitelt, weiter fo lg ten: „V  ö g e l  m i t  d i f f o r -  

m e n  S c h n ä b e l n  (1877); U n g a r n s  o r n i t h o l o g i s c h e  

L i t e r a t u r  (1878) ; X  e 111 a S ab in  i i, d e r e n  V o r k o m m e n  

i n  U n g a r n  (1879) und ganz besonders, eine Perle seiner

1*
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Schritten: A  M e z ö s e g  (1868— 72), wo seine bewunderungs­

würdige Beobachtungsgabe, aber auch sein Schriftstellertalent, be­

sonders im  Teile, wo er die Vögel beschreibt, voll zum Ausdruck 

kommt.

Schon um diese Zeit beschäftigte ihn seine Lieblingssache, 

näm lich J. S a l a m o n  v. P e t e n y i ,  dem Begründer der wissen­

schaftlichen Ornithologie in Ungarn, seinen wohlverdienten Platz 

zu sichern und zu retten, was von seinen in Verlust geratenen 

Schriften noch zu retten war. So gab er bereits 1877 unter dem 

Titel „R  e 1 i q u i a P e t e n y i a n a :  C a r n i v o r a ,  C h i r o p -

t e r a “ einen Teil dieser Schriften heraus. D ie Biographie dieses 

seines Lieblingsmeisters konnte er schon den Kongreßmitgliedern 

1891 vorlegen. Später gewann er in T i t u s  C s ö r g e y einen 

sachkundigen Bearbeiter des ornithologischen Teiles der hinterlas- 

senen Schriften v. P e t e n y i .  M it der Bearbeitung der Säugetiere 

betraute H e r m a n  den Schreiber dieser Zeilen, die Arbeit konnte 

jedoch rein äußerer Umstände halber nicht zur Ausgabe kommen. 

H e r m a n  erlebte noch das fertige Plakett - S a l a m o n  v. P e  

t e n y i ’ s und konnte noch im letzten Bande seiner Aquila darüber 

mitteilen. E r hatte eine sichtbare Freude, als er so einen seiner L ieb­

lingswünsche in E rfü llung  gehen sah.

E ine andere Periode seines Lebens begann, als er sich auf das 

Studium  der ungarischen Fischerei verlegte. Aus diesem Anlaß 

besuchte er viele Gegenden Ungarns, lebte auf die denkbar einfachste 

Weise zwischen den Fischern und lauschte ihnen nicht nur ihre 

Fanggeheimnisse, sondern auch ihre urwüchsige Sprache ab. Sein 

diesbezügliches W erk: A  m a g y a r  h a l ä s z a t  k ö n y v e  (Buch 

der ungarischen Fischerei), 2 Bände, 1887, ist unstreitig die 

Krone aller seiner Werke, es kommt darinnen schon mehr der E thno­

graph, als der Zoologe zum Ausdruck.

Das Resultat seiner Reise nach Norwegen war ein Buch, wel­

ches er m it vieler Liebe schrieb und welches ganz besonders für den 

Ornithologen schätzenswert ist: A z  e j s z a k i  m a d a r h e g y e k  

t ä j ä r o 1 (Aus der Gegend der nördlichen Vogelberge) ; es erschien 

1893.

In  den 90er Jahren konnte er sich wieder seinem Lieblings­

studium, der Ornithologie zuwenden. M it den Vorarbeiten des

I I .  internat. Ornithol. Kongresses betraut, entfaltete er seine große 

organisatorische Tätigkeit, einen Hauptzug seines Charakters. E r 

zog in seinen Bannkreis sämtliche Ornithologen Ungarns und stellte
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ein Beobachtungsnetz zusammen, das seinesgleichen sucht. W as 

ihm der I I .  internat. Ornithol. Kongreß verdankt, brauche ich hier 

nicht zu schildern; es lebt im Gedächtnis Aller, die auf diesem aner­

kannt „am besten gelungenen“ aller bisherigen Ornith. Kongresse 

das Glück hatten, teilzunehmen.

An den I I .  internat. Ornithol. Kongreß knüpft sich sein Lebens- 

werk, d ie  G r ü n d u n g  d e r  K ö n i g  1. U n g a r i s c h e n  O r ­

n i t h o l o g i s c h e n  C e n t r a l e .  Bei dieser Gründung und wei­

teren Auflbauung zeigte sich wieder einmal das große organisato­

rische Talent O t t o  H e r m a n ’ s. Aus kleinen Anfängen, vorerst 

sich nur rein m it dem Vogelzüge beschäftigend, ist heute dieses In ­

stitut wohlentwickelt und mit mehreren Abteilungen arbeitend zu 

cinern allbekannten Anstalt erblüht. Daß sie dies erreichte, ist der 

eisernen Energie und der Schaffensfreude ihres Begründers und 

langjährigen Leiters zu verdanken. W as er als Chef war, wissen 

wir, die wir ihm am nächsten standen, am besten: E in  fortwähren­

der Förderer alles Guten, ein wohlwollender, warmfühlender, edler 

Mensch! Sein Scharfblick erkannte bei der weiteren Ausbauung 

der Königl. Ungarischen Centrale bald, wo noch eine Lücke auszu­

füllen wäre. So lenkte er schon früh sein Augenmerk auch auf die 

V o g e l a n a t o m i e ;  es fehlte jedoch wie er m ir später öfters 

sagte, „die K raft“ , die diesem Wissenszweig sich widmen wollte. 

M ir wird es immer unvergeßlich bleiben, daß., als ich ihm den Plan 

zu einer Anatomischen Abteilung vorlegte, mit welcher Genugtuung 

er sofort die Bew illigung hierzu gab und mich mit der ganzen Aus­

führung, unter anderem auch E inrichtung eines Laboratoriums, be­

traute. E r war eben in Sachen, welche seine Lieblingswissenschaft, 

die Ornithologie betrafen liberal, ohne Vorurteil und hatte einen 

Weitblick, um den ihn nicht einer beneiden könnte.

Gleichzeitig m it der Gründung der Königl. Ungarischen O r­

nithol. Centrale gründete er m it Unterstützung der ungarischen Re­

gierung die ornithologische Zeitschrift A  q u i 1 a, welche außer in 

ungarischer Sprache die Aufsätze auch in einer anderen, gew öhn­

lich deutschen Sprache bringt und so ein Verbindungsglied zwischen 

der ungarischen und ausländischen ornithologischen Literatur ist. 

ln  dieser Zeitschrift sind nun die meisten seiner ornithologischen 

Schriften enthalten. Meistens behandeln sie den Vogelzug oder 

haben historisches Interesse, sie sind gewöhnlich allgemeiner Natur. 

Dies war wiederum eine Charaktereigenschaft Herm an’s. Seinen 

Geist konnten bis ins kleinste Detail gehende Beschreibungen nicht
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fesseln. Sein Gebiet waren größere Probleme, darum war es auch, 

daß ihn immer der Vogelzug und verwandte Probleme am meisten 

interessierten. Das Aufzählen seiner ornithologischen Schriften, 

welche in der A q u i l a  niedergelegt sind, würde weit die Grenzen 

des m ir hier zur Verfügung stehenden Raumes überschreiten. E in  

vollständiges Verzeichnis soll übrigens, wie ich vernehme, im 

X X I .  Bande der A q u i l a  erscheinen, so daß es hier genügt, hierauf 

hinzuweisen.1) W as ich hier noch erwähnen möchte, sind seine außer 

der A q u i l a  erschienenen ornithologischen Werke. Im  Jahre 1895 

gab er „ D i e  E l e m e n t e  d e s  V o g e l z u g e s  i n  U n g a r n b i s  

1 8 9 1 “ heraus, ein grundlegendes W erk über den Vogelzug.

Außer dem Vogelzüge nahm er sich noch einer Sache m it be­

sonderem E ifer a n : des V  o g e l s c h u t z e s .  A u f Ersuchen des 

gewesenen Ackerbauministers Exzellenz I g n ä c  v. D a r ä n y i ,  

dem eifrigen Förderer des Vogelschutzes, schrieb er sein populärstes 

ornithologisches B uch : A  m a d a r a k  h a s z n ä r o l  es k ä r a r o l ,  

welches bisher 4 Auflagen erlebte und in Ungarn eine beispiellose 

Verbreitung erlangt hat. Es ist aber auch so aus dem Herzen des 

ungarischen Ackerbauers, Gartenbauers etc. heraus geschrieben, in 

einer selten schönen Sprache. Die erste Auflage erschien 1901, die 

zweite 1903, die dritte 1907 und die vierte 1914; alle im Verlage des 

Königlich Ungarischen Ackerbauministeriums. Eine deutsche Aus­

gabe ist m it Unterstützung des Königlich Ungarischen Ackerbau- 

ministeriums unter dem Titel: N u t z e n  u n d  S c h a d e n  d e r  

V ö g e l ,  in der Übersetzung von J, C a r l  R ö ß l e r ,  im Verlage 

von F r .  E u g e n  K ö h l e r ,  Gera-Untermhaus, 1903 erschienen. 

Den englischen Verhältnissen wurde das Buch von J. A. O w e n  

angepaßt: B i r d s  U s e f u l  a n d  B i r d s  H a r m f u l .  M an­

chester. A t the University Press 1909. Es scheint jedoch keine so 

rechte Verbreitung im Auslande gefunden zu haben. Der Grund lie^t 

in der E igenart des Buches, es ist und bleibt ein ungarisches Buch.

1907 gab er die historische Sk izze: D i e  I n t e r n a t i o n a l e  

V o g e l s c h u t z k o n v e n t i o n  v o m  J a h r e  1 9 0 2  u n d  U n ­

g a r n  heraus, welche auch in englischer Sprache erschien. Große 

Verdienste erwarb er sich auch um die Herausgabe des bekannten 

C h e r n e l ’ sehen W erkes: D i e  V ö g e l  U n g a r n s ,  m it beson­

derer Berücksichtigung auf deren landwirtschaftliche Bedeutung,

‘) Bereits erschienen. Vgl. Aquila, B. 21, 1914. Verzeichnis der zoo­

logischen und ethnographischen Publikationen Otto Hermans. Zusammen­

gestellt von Dr. K. L a m b r e c h t .
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Budapest, 1. B. 1898, I I .  B. 1899. A u f dieses Werk, das in allen 

seinen Teilen vollständig ungarisches Erzeugnis ist, ist er immer 

stolz gewesen.

U m  das Beobachtungsnetz weiter zu verbreiten und seine A n ­

sichten über den Vogelzug auch den Engländern zugänglich zu 

machen, gab er „ T h e  m e t h o d  o f  o r n i t h o p h a e n o l o g y “ 

und die „ R  e c e n s i o  c r i t i c a  a u t o m a t i c  a“ heraus und legte 

sie den Kongreßmitgliedern 1905 in London vor.

Von seinen übrigen Werken sind noch zu erwähnen: A  h a 1 

g a z d a s a g  r ö v i d  f o g l a l a t j a  ( Kurzes Kompendium  der 

Fischwirtschaft 1898); A  m a g y a r  n e p  a r e a  es j e l l e m e  

(Gesicht und Charakter des ungarischen Volkes), worin er die 

anthropologische W ürd igung  des Gesichtes des ungarischen Volkes 

als erster versucht und die Charaktereigenschaften des wahren 

„ungarischen Typus“ schildert. Beide letztgenannten Werke sind 

im Verlage der König lich Ungarischen Naturwissenschaftlichen Ge­

sellschaft erschienen. W ie schon erwähnt, beschäftigte er sich bis zu 

seinem Lebensende m it den ,,U  r b e s c h ä f t i g u n g e n  d e r  

U n g a r  n“ , welches W erk er aber leider nicht mehr beenden konnte. 

Groß war der E rfo lg  seiner prähistorischen Arbeiten, so besonders 

seiner Schrift „D  e r  P a l a e o l i t h f u n d  b e i  M i s k o l c  z“ und 

„ D a s  P a l a e o l i t h i c u m  d e s  B r ü k k g e b i r g e s  i n  U n ­

g a r n “ (1908), worauf die Forschungen über die diluvialen M en­

schen in Ungarn basieren.

O t t o  H e r m a n  war eine sehr charakteristische Erscheinung. 

Von Gestalt mittelmäßig, eher klein, m it kräftigem Oberkörper, den 

die Füße nur schwer tragen konnten, m it langem Haupthaar und 

Bart kannte ihn fast jeder Mensch in Budapest.

Als Mensch war er weit entfernt vom Typus eines trockenen 

Stubengelehrten, im  Gegenteil, er war ein sehr beliebter und geist­

reicher Gesellschafter, der eine ganze Tafel unterhalten konnte. 

Beim weißen Tisch, im Freundeskreise, kamen seine anziehenden 

Eigenschaften voll zur Geltung und es wird wohl noch so manchem 

Ornithologen, der das Glück hatte, m it ihm bei Tisch zu sitzen, seine 

Originalität, sein köstlicher Humor, in bester Erinnerung sein. 

Diesen seinen Hum or konnte er selbst in den Nekrologen, welche er 

über verschiedene heimgegangene Ornithologen schrieb, nicht lassen. 

Denjenigen, die sich um ihn scharten, war er ein treuer Fürsorger, 

ein väterlicher Ratgeber.

Einem Manne wie O . H e r m a n  konnte es natürlich auch an
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Auszeichnungen und Ehrungen nicht fehlen, obzwar er von der­

gleichen kein Freund war und oft zurückwies. E r war Besitzer des 

französischen Ehrenordens, welchen er für seine erfolgreiche Be­

mühungen auf dem Gebiete der Urbeschäftigungen im ungarischen 

Pavillon zu Paris (Weltausstellung) erhielt. Am  wissenschaftlichen 

und gesellschaftlichen Leben Ungarns nahm er regen Anteil. So 

war er Ausschußmitglied der Königlich Ungarischen Naturwissen­

schaftlichen Gesellschaft und der Ungarischen Sprachwissenschaft­

lichen Gesellschaft. Beteiligte sich an den Arbeiten der Ungarischen 

Ethnographischen-, Geographischen Gesellschaft, in der Sektion für 

Höhlenforschung der Ungarischen Geologischen Gesellschaft, Sie- 

benbürgischen Museums-Verein etc. W ar Ehrenmitglied mehrerer 

ausländischer Ornithologischer Vereine. D ie Königlich Ungarische 

Naturwissenschaftliche Gesellschaft zeichnete ihn m it der K o l o -  

m a n S z i 1 y - Goldenen Medaille, der Ungarische Schulverein mit 

der A n d r a s s y -  Medaille aus. Außerdem erhielt er als erster 

den W  a h r m a n  - Preis etc.

So manche seiner Schriften —  er war ein Meister des ungari­

schen Stiles, sind in die Schullesebücher hinübergegangen. Sein 

Name war von der Hütte bis zum Palast jedermann bekannt.

Ich kann unmöglich schließen, ohne noch besonders hinzuweisen, 

daß O t t o  H e r m a n  sich m it seiner so viele Gebiete berührenden 

Tätigkeit um die K u ltur der ungarischen Nation ein selten hohes 

Verdienst erworben hat. Seine begeisterten Schilderungen der 

Tierwelt zündeten in mehr als eines Jüngers Brust den schlummern­

den Funken: die Liebe zur Natur, ja mancher, der sich bereits einem 

anderen Studium  gewidmet hatte, sattelte —  unter dem Banne seiner 

Schriften, seiner glänzenden Vorträge stehend, um und wurde N atur­

forscher. E r  war ein Freund der Jugend und verstand ,,junge 

Kräfte“ heranzuziehen und ermutigte gern durch anerkennende 

Worte Anfänger, die es redlich und ernst mit der Sache meinten.

Sein Denkmal wird beständig sein: es wird währen, solange es 

überhaupt eine Wissenschaft gibt.

Ein Beitrag zur Ornithologie des Kaukasusgebietes.
Von A. Laubmann.

Die der nachfolgenden Bearbeitung zu Grunde liegende ornitho­

logische Ausbeute wurde von Herrn M a x  P r a g e r ,  München, 

gelegentlich verschiedener Jagdreisen zusammengebracht, die er

download unter www.biologiezentrum.at
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